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Schiller.
Am heutigen Tage iſt ein Jahrhundert ver

floſſen, ſeitdem unſer größter Volksdichter, Friedrich
von Schiller, von uns gegangen iſt. Wohl hat er
nicht in der einfachen Sprache des Volkes gedichtet.
Selbſt dem Denkgeübten machen der Reichtum und
die Tiefe der Gedanken, die Größe und die Kühnheit
ſeiner Bilder, der erhabene Schwung ſeiner Ein
bildungskraft und Sprache das Verſtändnis ſchwer.
Aber dennoch gibts keinen zweiten in Deutſchland,
deſſen Dichtungen ſo in alle Schichten der Geſellſchaft
gedrungen, ſo in Fleiſch und Blut des Volkes über
gegangen ſind. Kein Dichter hat mehr als Schiller
mit dem Herzen gedichtet. Von dem eigenen Zauber
ſeiner klangvollen Verſe fühlt ſich jeder mächtig er
griffen. Die Liebe, der reine ſittliche Adel ſeiner
Geſinnung, die in jedem ſeiner Worte ſich offenbart

das iſts, was Schiller zum Lieblingsdichter des
deutſchen Volkes gemacht hat.
Und wahrlich, er hat dieſe Liebe in reichern
Maße verdient, er hat ſie mit ſeinem beſten, wärmſten
Herzblut errungen, denn unſer Schiller war nicht
nur ein Dichter ſchöner Worte, er war zugleich ein
Mann der Tat, ein wahrer Vaterlandsfreund. Jm
Jahre 1793 ſchrieb er ſeinem Freunde Körner: „Die
Liebe zum Vaterlande iſt ſehr lebhaft in mir ge
worden.“ Jn ſeinem Liede von der Glocke nannte
er „den Trieb zum Vaterlande“ „das teuerſte der
Bandel!“ Wie ſchön ſind auch die Verſe, die der
Dichter als glühender Verfechter des nationalen
Ehrbegriffs in ſeinem Wilhelm Tell“ ausruft:
„Nichtswürdig iſt die Nativn, die nicht ihr alles
freudig ſetzt an ihre Ehre!“ Aus dem Munde des
Dunois in der „Jungfrau von Orleans“ müſſen
ſich die Gegner und Bekämpfer des monarchiſchen
Staates zurufen laſſen „Für ſeinen König muß
das Volk ſich opfern, das iſt das Schickſal und
Geſetz der Welt.“ Schon dieſe wenigen Ausſprüche
zeigen Schiller als einen hervorragenden Patrioten,
die Sozialdemokraten ſchlagen alſo der Wahrheit

ins Geſicht, wenn ſie den großen Dichter für ſich
beanſpruchen.

Jn ſeinem „Wallenſtein“ ergreift Schiller zum
erſten Male einen großen geſchichtlichvaterländiſchen
Stoff. Den Zuſchauer mitten in das Schlachtgewühl
des großen Weltkrieges führend, entrollt er dem
deutſchen Volke ein Bild jener jammervollſten Zer
riſſenheit und Ohnmacht; mit rückwärts ſchauendem
Blicke die traurigſten Zeiten unſerer Vergangenheit
ſchildernd, weiſt er zugleich hin auf die Schäden des
Vaterlandes, auf den bevorſtehenden neuen Welt
kampf um Herrſchaft und Freiheit! Und richtig hat
der Dichter prophezeit, denn wenige Monate nach
der erſten Aufführung ſeines „Wallenſtein“ war
Napoleon Kaiſer von Frankreich und auf dem Wege,
ganz Europa zu überwinden.

Noch herrlicher offenbart ſich die Sehergabe
unſeres Dichters in ſeinem Wilhelm DTell“. Hier
hält Schiller, von glühender Vaterlandsliebe erfüllt,
in dem Freiheitskampfe der Schweizer ſeinem eigenen
Volke den Spiegel der Zukunft vor. Eine Mahnung
Schillers auf ſetrem Sterbebette iſts, wer Atting-
hauſen die Worte ſpricht: „Seid einig eintg
einig.“ Jm „Wilhelm Tell“ grollt ſchon der ferne
Donner der großen Völkerſchlacht bei Leipzig, die
10 Jahre ſpäter die Gewaltherrſchaft des ſtolzen
Korſen zertrümmerte. Jn prophetiſchen Bildern
wird uns des Vaterlandes tiefſte Erniedrigung,
ſeine Knechtſchaft und Wiedererhebung vor Augen
geführt. Schiller erlebte nicht dieſe große Zeit, aber
ſein Geiſt atmete aus den Schlachtenliedern eines
Körner, ſein Geiſt entflammte die Bruſt der deutſchen
Jugend zu Todesmut, er kämpfte mit in den großen
Schlachten der Jahre 1813 und 1815 und leuchtete
den deutſchen Heeren zum Siege voran.

So oft ſich in unſerem Lande das Streben nach
Einheit und Vaterlandsliebe bemerkbar macht, er
wacht auch Schillers Gedächtnis im Volke. Die
100jährige Wiederkehr ſeiner Todesſtunde iſt heran
genaht. Der Deutſche tritt geſenkten Hauptes an
die Fürſtengruft zu Weimar, an jene Stätte, wo die

Geiſtesbruders zur letzten Ruhe gebettet iſt. Wie
aber ſollen wir ihn an dieſen ernſten Tage würdig
feiern? Durch Taten würdig des Dichters! Jſt
des Dichters Preis die ſchönſte Krone der Tat?“, ſo
iſt die Tat, die er erzeugt, des Dichters ſchönſte
Krone!

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Die Ankunft ihrer Majeſtäten des
Kaiſers und der Kaiſerin ſowie der Prinzen Adalbert
und Oskar erfolgte am Freitag um 5 Uhr nach
mittags guf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe in
Karlsruhe Zum Empfange waren anweſend der
Großherzog und die Großherzogin, der Erbgroßherzog
und Prinz Max nebſt Gemahlinnen, Prinzeſſin
Wilhelm und Reichskanzler Graf von Bülow. Die
Begrüßung war überaus herzlich. Der Kaiſer,
welcher Generalsuniform trug, befand ſich ſichtlich
in heiterſter Stimmung und unterhielt ſich längere

Zeit mit den anweſende öcHierauf erfolgte unter dem Jubel der Bevölkerung
die Fahrt zum Schloß durch die Krieg und Karl
Friedrichſtraße, in welchen Schulen und Vereine
Spalier bildeten.

Aus ben Jagdgefilden Deutſch Oſtafrikas
kehrt Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg
Schwerin demnächſt in die Heimat zurück. Er iſt
mit reicher Beute aus dem Jnnern an der oſtafri
kaniſchen Küſte wieder angekommen.

Ein Verſuchsſchteßen mit neuen 8 Ztmtr.
Schnellfeuergeſchützen finden laut „Voſſ. Ztg. auf
dem Kruppſchen Artillerie Schießplatz bei Meppen
in Hannover in dieſer Woche ſtatt. Ausländiſche
Offtziere, beſonders Ruſſen und Japaner werden
der mehrtägigen Probe beiwohnen. Das neue
Modell ſoll nach dem Urteil von Fachleuten alle
anderen Geſchütze übertreffen.

Die Deutſchenhetze Englands überſchreitet
alle Grenzen. Nachdem ſoeben erſt das Organ der

ſterbliche Hülle des Dichters neben der ſeines großen engliſchen Marinebehörde über die Schwäche der

l J .cceoodfhcchss kt,s,ch

I Herrſchafte rn

P

11

Zwei Frauen.
Roman von E. Borchart.“)

J.

Die hell erleuchteten Räume der Wohnung
des Oberſt v. Ritlberg hatten ſich mit einer
Anzahl auserleſener Gäſte gefüllt.

Noch waren nicht alle Geladenen erſchienen,
und man bewegte ſich in zwangloſer Unter
haliung. Hier und da hatten ſich Gruppen ge
bildet, und inmitten eines kleinen Kreiſes, von
einer Anzahl Offiziere umgeben, ſtand eine
junge Dame, deren Anmut und Schönheit auf
den erſten Blick feſſelte, es war Eliſabeth
v. Rittberg, die achtzehnjährige Tochter des
Hauſes. Sie trug ein weißſeideres Gewand,
das nur am Gürtel mit einigen dunkelroten
Roſen geſchmückt war, und doch wirkte die
ganze Erſcheinung trotz dieſer Einfachheit ge
radezu bezaubernd.

Die Auſmerkſamkeilen und Huldigungen,
die man Eliſabeth ſpendete, berührten ſte kaum,
ſie nahm dieſe mit Gleichmut hin und bewies
dadurch, wie unberührt ſie noch war von der
angekränkelten Maniriertheit der großen Geſell
ſchaft Man ſah ihr an, daß ſie noch mit
wahrer Luſt an dieſem Feſte teilnahm.

Heute war ſie zwar ernſter als ſonſt, erſchien
ſogar ein wenig zerſtreut und ließ ihre Blicke
häufig ſuchend durch den Saal ſchweifen.

Endlich blieben ſie mit ſorgenvoller Auf
merkſamkeit an einem jungen ſchönen Offizier
hängen, ihrem einzigen Bruder Karl Günter.

Unberechtigter Nachdruck wird verfolgt.

Sein Antlitz, das ſonſt nur Liebenswürdigkeit
und Heiterkeit zur Schau trug, erſchien heute
müde und abgeſpannt, und ſeine ſonſt ſo ſtraffeHaltung, ſein elaſtiſcher Gang zeigten eine
Läſſigkeit, die man ſonſt nicht an ihm
gewohnt war. Für die jungen Damen, die
für ihn ſchwärmten, war die Veränderung
weniger bemerkbar als ſür die Augen Eliſa
beths, die ſchon ſeit längerer Zeit die Verände
rung an dem ſonſt ſo lebensluftigen Bruder
bemerkt haite. Oft war er übellaunig und ver
ſtimmt vom Dienſt nach Hauſe gekommen, und
ſtatt ſich mit der Schweſter, die er über alles
liebte, zu necken, zog er ſich mit irgend einer
Entſchuldigung in ſein Zimmer zurück.

Aber nicht nur Karl Günter war nach Eli
ſabeths Anſicht verändert, auf dem ganzen Hauſe
laſtete ſeit einiger Zeit ein dumpfer Druck, den
zu begreifen ihr bisher unmöglich war. Sie
fühlte, daß man ſie ſchonte, um ihren Froh
ſinn nicht zu zerſtören, aber gerade dieſes Un
gewiſſe quälte ſte. Sie wagte nicht einmal zu
forſchen, denn ſie hatte eine unklare Ahnung,
daß ſie, wenn ſie ſragte, an etwas ſehr Schmerz
liches rühren würde. Und doch mußte ſie ſich
jmmer wieder die Frage vorlegen Warum iſt
der gülige, liebevolle Vater jetzt ſo aufbrauſend
bei der geringſten Gelegenheit warum war
die liebe, ſchöne Mutker ſo traurig, und warum
beſonders ift Karl Günter jetzt immer ſo miß
geſtimmt Und wozu heute dieſes Feſt!
Erſchien es nicht wie Hohn, es zu veran
ſtalten, wenn die Familie von Sorgen bedrückt
war Erſorderte die Stellung des Vaters dies
Opfer

Solche Gedanken beſchäftigten Eliſabeth,
während ſie der in der Umgebung geführten
Unterhaltung, den ihr dargebrächten Huldigungen
nur ein halbes Ohr lieh. Endlich gelang es
ihr, ſich frei zu machen und ſich ihrem Bruder
zu nähern.

Der junge Offizier ſtand mit düſterem Ge
ſichtsausdruck abſeils in einer Fenſterniſche und
wandte ſich faſt erſchrocken um, als Eliſabeth
ihn leiſe anrtef.

„Nun, Schweſterchen, was gibt es begann
er mit gezwungenem ſcherzhaften Ton, „genügt
dir die Zahl deiner Verehrer nicht willſt du
mich noch dazu

„Karl Günter, was fehlt dir fragte Eli
ſabelth, ohne auf ſeine neckenden Worte zu
achten. Karl Günter runzelte unmutig die Stirn
bei dieſer Frage und entgegnete

„Was fällt dir ein, Kind Was ſoll mir
fehlen Ich weiß wirklich nicht, wieſo du zu
dieſer Frage kommſt.“ Seine Worte klangen
gereizt, aber als er den traurigen Ausdruck in
Eliſabeths Augen ſah, faßte er ſich und rief
„Verzeih', Liebling, beunruhige dich nicht ſei
froh und vergnügt mir fehlt nichts.“

Damit ſchrilt er auf einen heranſchreitenden
Oſfiz'er zu, und Eliſabeth kehrte, ohne beruhigt
oder überzengt worden zu ſein, in den Saal
zurück.

Jn demſelben Angenblick nähere ſich ihr
ein Offizier in bayriſcher Uniform und von
hoher, ſtattlicher Geſtalt. Er war nicht mehr
ganz jung, denn er mochte die Mitte der Drei-
ßig ſchon erreicht haben, aber er würde einen
jüngeren Eindruck gemacht haben, wenn er

nicht mit ſo düſteren Blicken und ſchwermütig
in die Welt geſchaut hätte. Gerade dieſer Aus
druck ließ ihn auf den erſten Blick unzugäng
lich und abweiſend erſcheinen, aber nur für
einen Augenblick. Wer ihn näher betrachtete,
gewann bald eine andre Anſicht ſein ſtets
überaus formvollendetes und entgegenkom
mendes Weſen nahmen ſchnell für ihn ein.

Graf Landegg dies war der Rame des
Offiziers war von altem bayriſchen Adel
und der Erbe eines großen Majoratsbeſitzes.
Seiner hervorragenden Fähigkeiten wegen
war er ſchon früher der Geſandſchaft zugeteilt
worden und jetzt vor einem halben Jahre in
der Eigenſchaft eines Militärattachss nach
Berlin gekommen. Durch einen Freund aus
Oberſt v. Rittbergs Regiment bei dieſem ein
geführt, war er bald ein beliebter und ſtets
willkommener Gaſt im Rittbergſchen Hauſe
geworden. Der Oberſt ſchätzte ihn beſonders
hoch, und Graf Landegg durfte bei keiner Ge
ſellſchaft fehlen und wurde auch zu den Tee
abenden, die nur im kleinen Kreiſe ſtattfanden,
eingeladen. So war Landegg in kurzer Zeit
faſt Hausfreund geworden, und ſein etwas ver
ſchloſſenes Weſen kaute im Rittbergſchen Hauſe
allmählich auf, er wurde offener und mitteil
ſamer Nur von ſeiner Vergangenheit ſprach
Graf Landegg nie, ja, der geringſte Hinweis
darauf konnte ihm die Stimmung verderben.
Er wurde dann worlkarg, und man merkte ihm
an, daß er ſich gewaltſam zwingen mußte, ſich
zu beherrſchen und in der Geſellſchaft zu bleiben.

Mit Karl Günter verband den Grafen bald
eine warme Zuneigung, wenn auch der Allere



deutſchen Kriegsflotte geſpottet hatte, kommt jetzt ein
engliſcher Admiral Penroſe Fitzgerold und fordert
unter der gegenteiligen Vorausſetzung, nämlich daß
die deutſche Seemacht eine bedenkliche Stärke erlangt
habe, einen Krieg Englands gegen Deutſchland
Deutſchland ſei neidiſch und eiferſüchtig auf Eng
lands Handel und Weltmachtſtellung. Sollte es
fortfahren, ſeine Kriegsflotte in dem gegenwärtigen
Verhältniſſe zu vermehren, ſo würde dieſes Vorgehen
als eine Bedrohung der Oberherrlichkeit anzuſehen
ſein, die England mit Recht oder Unrecht beanſprucht
und die es aufrechterhalten wird. Wenn Deutſch
land ein neues Schiff bauen will, dann wird es
alſo in Zukunft England demütigſt dazu um die
Erlaubnis zu bitten haben, wenn es nicht von
dieſem mit Krieg überzogen werden will. Tolleres
iſt wirklich noch von niemanden gefordert worden.
Bismarck ſagte ſchon einmal lächelnd im Reichstage,
der Engländer kann ſich nicht leicht daran gewöhnen,
daß der deutſche Vetter, die alte Landratte, auch auf
die See gehen will; aber darum wird man ſich nicht
die Köpfe blutig ſchlagen. So wird es auch kommen
aber die Ausführungen des engliſchen Admirals
beweiſen doch, weſſen wir uns von England zu
verſehen hätten, wenn dieſes könnte, wie es wohl
gerne möchte.

Die Frage, wenn der Krieg in Südweſtafrika
beendet ſein wird, beantwortet der Brief eines
Kriegsteilnehmers wie ſolgt: „Jm allgemeinen wird
angenommen, daß in etwa drei Monaten, nachdem
auch Morenga aus den Karasbergen herausgejagt
iſt, und daß man Mitte des Jahres daran denken
kann, die Truppen, abgeſehen von den Beſatzungs
trüppen, nach Hauſe zu ſchickeul“ Wir wollen es
hoffen, glauben aber doch, daß die letztere Auffaſſung
etwas zu optimiſtiſch iſt.

Eine Schrift Tolſtois in Deutſchland ver
boten Der greiſe Graf Leo Tolſtoi iſt nicht nur
eine europäiſche Berühmtheit auf literariſchem Ge
biete, ſondern auch ein Mann von Charakter und
edelſter Geſinnung. Deshalb darf er ſich in ſeiner
ruſſiſchen Heimat mehr erlauben, als jeder andere.
Kaiſer Alexander III. ſchon erklärte, er wolle Tolſtoi
nicht zum Märtyrer machen, um nicht vor der ganzen
Welt als Verächter von Kunſt und Wiſſenſchaft zu
erſcheinen Nikolaus II. hat dieſen Grundſatz ſeines
Vaters übernommen Tolſtoi ſteht infolgedeſſen in
Rußland über dem Geſetz und darf reden und
ſchreiben, was er will. Eine der unheilvollſten
Lehren des großen Theoſophen iſt die, daß die Re
gierungen überflüſſig ſeien und längſt abgeſchafft
wären, wenn ſie ſich nicht durch das Militär ſchützten.

dort kann überhaupt keine Rede ſein. Die Oppo
ſition hat während der monatelangen Kabinettskriſe
aus den Kreiſen der regierungsfreundlichen Liberalen
fortwöhrend Zuzug erhalten, ſo daß ſie Herrin im
Hauſe iſt. Sie aber iſt der Meinung, daß gegen
wärtig ein außerparlamentariſcher Zuſtand herrſcht,
unter dem geſetzgeberiſche Arbeiten ein Unding ſind.

Die Unruhen in Rußland.
Jm Jnnern Rußlands gährt es nach den Ereig

niſſen des 1. Mai wieder etwas heftiger, zu größeren
Ereigniſſen iſt es aber nicht gekommen. Solche ſind
nach dem blutigen Tage von Warſchau einſtweilen
auch kaum zu erwarten. Jn Niſchninowgorod hat
es die Menge noch einmal verſucht, das Militär
herauszufordern. Sie wurde mit blutigen Köpfen
heimgeſchickt. Mehrere Demonſtranten wurden ge
tötet, viele verwundet. Jn Warſchau ſammelte ſich
eine große Volksmenge an, als die Opfer des 1. Mai
beſtattet werden ſollten. Die Polizei half ſich, indem
ſie das Begräbnis auf den nächſten Tag verſchob.

Gegen den Gouverneur von Baku iſt ein Ver
fahren eingeleitet, weil er das Blutbad von Baku
erwieſenermaßen gefördert hat.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Wie der ruſſiſche Berichterſtatter der „Times“

meldet, ſteht die baldige Wiederaufnahme der Feind
ſeligkeiten in der Mandſchurei in Ausſicht. Oyama
habe alle Urſache, Wladiwoſtok unverzüglich zu
belagern, er verfüge jetzt über eine Truppenſtärke
von 825 000 Mann, wovon 100000 über Koreg auf
Wladiwoſtok marſchieren, 150 000 die Verbindungen
aufrechterhalten und 575 000 dem General Linewitſch
gegenüberſtehen.

Lokales und Provingtelles.

Der Sommerſollnaß werden. Man
ſtützt ſich dabei auf die alte Bauernregel: „Kommt
die Eiche vor der Eſche, gibt es eine große Wäſchel“
Aber wo wäre ein Menſch, der nicht doch hoffte,
daß es anders komme

Poſtkartenblocks werden vielleicht bald
von der Reichspoſt ausgegeben werden. Das Reichs
poſtamt hat verſchiedentlich wegen der Zweckmäßig
keit angefragt und eine günſtige Auskunft erhalten,

ſo daß ein Verſuch erwartet werden darf.
Welche Folgen hat der Tod des

Abhikfe ſei wäarten, wenn jeder junge
Mann es ablehne, Soldat zu werden. Jn der
Aufforderung, den militäriſchen Dienſt zu ver
weigern, gipfelten die bezüglichen Auslaſſungen
Tolſtois. Ein Buch Tolſtois, das dieſe ſonderbare
Weisheit vorträgt und in die deutſche Sprache über
ſetzt worden iſt, wurde für das Reich ſoeben ver
boten. Mag dieſes Verbot bekrittelt werden, als
unberechtigt wird es nicht bezeichnet werden können.
Wohin ſollte die Ablehnung des Militärdienſtes
führen!

OGeſterreich-Angarn. Der öſterreichiſche Reichs
rat und der ungariſche Reichstag haben ihre parla
mentariſche Tätigkeit wieder aufgenommen. Jn
Wien ſind die Ausſichten auf gedeihliche Verhand
lungen im ganzen günſtig; ſpricht man doch ſogar
von einer wahrſcheinlichen Ausſöhnung der Deutſchen
und Tſchechen. An Sturmſzenen wird es gleichwohl
nicht fehlen. Weit ſchlimmer aber ſteht es im unga
riſchen Parlamente. Von wirklichen Verhandlungen

Mieters auf das Mietsverhältnis? Viel-fach iſt man der Meinung, daß das Mietsverhältnis
durch den Tod des Mieters in der Weiſe gelöſt
würde, daß die Erben die Wohnung am nächſten
Umzugstermine verlaſſen könnten. Dieſe Anſicht
iſt irrig. Nach S 569 des B. G.-B. kann, wenn
der Mieter ſtirbt, der Erbe das Mietsverhältnis
unter Einhaltung der geſetzlichen Friſt kündigen.
Die Kündigung kann nur für den erſten Termin
erfolgen, für den ſie zuläſſig iſt. Stirbt alſo jemand
am 15. April, ſo können die Erben bis ſpäteſtens
am 3. Werktage des Juli zum 30. Septeinber kün
digen und muß die Miete bis zu dieſem Zeitpunkte
gezahlt werden.

Zur Verhütung von Waldbränden
machen wir darauf aufmerkſam, daß laut Regier
ungs Verordnung vom 5. Januar 1886 das Tabak
rauchen in Forſten in der Zeit vom 1. März bis
1. Oktober außerhalb der Wege verboten iſt, und
daß derjenige, welcher glimmende Gegenſtände im

Walde fortwirft, fallen läßt oder ſonſtwie unvor
ſichtig handhabt, mit einer Geldſtrafe bis zu 50 Mk.
event. entſprechender Haft beſtraft wird, falls nach
den allgemeinen Straſgeſetzen nicht härtere Strafen
verwirkt ſind.

Zur Vorſicht bei Anwendung von
Jauche in der Gemüſezucht mahnt ein Erlaß der
zuſtändigen preußiſchen Miniſter. Es wird auf die
möglichen Gefahren für die menſchliche Geſundheit
hingewieſen. Die Verhängnisvolle Vergiftung in
der Darmſtädter Kochſchule wird auf Spaltpilze,
hervorgerufen durch das Begießen der Bohnen mit
Jauche zurückgeführt.

Prettin. Am Donnerstag den 4. d. Mts. mit
tags iſt an dem fiskaliſchen Elbheger eine weibliche
Leiche angeſchwommen. Die Jdentität derſelben
hat ſich nicht feſtſtellen laſſen. Die angeſchwom-
mene Leiche ſoll mit der Dienſtmagd Marie Seidel
genannt Fabiecke aus Zeckritz welche zuletzt bei dem
Gutsbeſitzer Burkhardt in Roſenfeld gedient hat,
identiſch ſein.

Torgau. Auch ein Jubiläum. Am 1. Mai
vor zwanzig Jahren wurde die hieſige Kreisſparkaſſe
eröffnet. Der Zufall wollte es, daß am 1. Mai 1905
das 15000. Einlagebuch verausgabt wurde.

Hexrzbherg, 4. Mai. (Militäriſche Uebung.) Am
Sonnabend trifft das Telegraphenbataillon Nr. 1
hier ein. An den folgenden Tagen bis 13. d. Mts.
wird im Kreiſe Schweinitz eine TelegraphenBau-
und Betriebsübung abgehalten werden.

Wittenberg, Mai. Jn rätſelhafter Weiſe
verſchwunden iſt ſeit Dienstag der Kaufmann An
dreas Greiner aus Rötz im Kreiſe Waldmünſter,
der ſeit zwei Jahren als Volontär im Geſchäſt des
Herrn R. Backhaus hier tätig war. Greiner begab
ſich auf einem Fahrrad des Herrn Backhaus auf
einer Geſchäftstour nach Kleinwittenberg, zog dort,
wozu er nicht berechtigt war, einen kleinen Geld
betrag ein, hat ſich einen Revolver gekauft, iſt wie
toll durch die Straßen fahrend geſehen worden und
dann verſchwunden. Mit ihm verſchwunden iſt
das Fahrrad, eine Taſchenuhr und Werkzeug zur
Reparatur von Nähmaſchinen, alles dem Back
haus gehörend. Rätſelhaft an dem Verſchwinden
iſt der Ankauf des Revo vers, ferner, daß Greiner
ſeine Garderobe und wertvolle Bücher hier gelaſſen
hat, und endlich, daß zu ſeiner Flucht eigentlich gar
keine Veranlaſſung bekannt iſt. Aus Nebenum-
ſtänden geht hervor, daß Greiner bei ſeiner Abfahrt
nicht die Abſicht hatte, flüchtig zu werden. Es muß
ihm dieſe Abſicht erſt auf der Tour gekommen ſein.

haus eine Belohnung ausgeſetzt.
Liebenwerda, 4. Mai. Ein bedauerlicher Un

glücksfall ereignete ſich heute Vormittag gegen
11 Uhr veim Niederlegen eines Hintergebhäudes des
Kaufmanns Miehe (früher Auguſt Gentzſch) hier.
Eine Seitenwand ſtürzte plötzlich nieder und be
grub den etwa A40jährigen verheirateten Maurer
Bräunig aus Reichenhain. Nach den ſofort ange
ſtellten Bergungsarbeiten zeigte ſich, daß dem Ver
ſchütteten ein Teil der Schädeldecke eingeſchlagen
und ein Auge aus der Augenhöhle herausgedrückt
war, auch andere Verletzungen wurden ſpäter kon
ſtatiert. Hilfsbereite Nachbarn benachrichtigten ſo
fort die Aerzte und den Krankenbruder und ſorgten
für Herbeiſchaffung des Krankenwagens, in welchem
der Schwerverletzte nach dem Krankenhauſe trans
portiert wurde. Man zweifelt an ſeinem Auf-
kommen.

Elſterwerda, 3. Mai. Heute Nachmittag iſt
plötzlich über zwei ehrenwerte Familien unſägliches

e. e edie gelegentlichen Ausſchreitungen des a
Offiziers nicht billigen konnte. Der Tochter
des Hauſes brachte der Graf förmliche Ehr
erbietungen entgegen, ſein ganzes Weſen war
abſolut nicht für die gewöhnliche Courmacherei
geartet. Jn der Geſellſchaft gab man ſich große
Mühe, Graf Landegg zu gefallen, und er
wurde bald der Mittelpunkt der geheimſten
Herzenswünſche der jungen Damen, das er
wünſchte Zielobjekt der Mütter heiratsfähiger
Töchter.

Der Graf war nicht eigentlich ſchön, aber
in dem edel geſchnittenen Geſicht lag nichts
Weichliches. Nur der Mund und das Kinn
waren weich und ſchön, ebenſo die dunklen
Augen. Jedenfalls bot Graf Landeggs ganze
Erſcheinung ein Bild edler Männlichkeit, das
durch das Geheimnisvolle, das ſeine Ver
gangenheit zu umſchweben ſchien, noch einen
beſonderen Reiz erhielt, und keine der jungen
Damen ſeines Kreiſes wäre abgeneigt geweſen,
Gräfin Landegg zu werden.

Eliſabeth dachte an dergleichen überhaupt
nicht, fie ſah in dem Freunde des Hauſes eine
Art Reſpekteperſon, da er ihrer Jugend gegen
über bedeutend älter erſchien, als er in Wirk
lichkeit war. Außerdem dachte das junge
Mädchen überhaupt nicht daran, zu heiraten,
ſie hatte andre Pläne, andre Ziele ſür ihre
Zukunft, obgleich ſie bis jetzt ihre geheimſtenWünſche noch niemand von den Ihren ver

raten hatte.
Schon zweimal hatte man um ihre Hand

angehalten, Offiziere von altem Adel, die das
ſchöne Mädchen begehrten, doch Eliſabeth hatte

fie abgewieſen aus dem einfachen Grunde, weil
ſie keine Spur von Zuneigung für die Bewerber
empfand, und e ſie noch zu jung war,
um einer leidenſchaſtlichen Liebe Einlaß zu ge
währen, ſo fühlte ſie doch, daß eine große Zu
neigung nötig ſei, um einen Bund für das
Leben zu ſchließen einem ungeliebten Manne
die Hand zu reichen, dünkte ihr eine Unmög
lichkeit. Bis jetzt hatte ihr noch keiner von
den Männern ihres Kreiſes ein tieferes Gefühl
einzuflößen vermocht. Für Graf re emp
fand ſie, wie ſchon geſagt, eine Art Reſpekt
und auch ein gewiſſes Jntereſſe, da er auch ihr
als oft und gern geſehener Gaſt des Hauſes
näher getreten war. Uberdies war er anders
als die Mehrzahl der jungen Offiziere, die
Eliſabeth re Menſch von ausgeprägteſter

eEigenark. ne Unterhaltung war geiſtreich,
feſſelnd und niemals banal. Eliſabelh ſprach
darum gern mit ihm, und es machte ſie ſtolz,
wenn der kluge Mann ihr gegenüber Gebiete
berührte, die er ſonſt nur mit ſeinesgleichen zu
beſprechen pflegte. Sie war ſelbſt klug und
begabt und vermochte ſeinem Geifſtesfluge zu
folgen, darum freute ſie fich ſtets auf ſeineGeſeſchaft

Eliſabeth wußte, daß Landegg auch heute
ihr Tiſchnachbar ſein würde, die Eltern hatten
es ſo beſtimmt, und ſie war mit dieſer Anord
nung zufrieden. Jn ihre Gedanken verrtieft,
hatte ſie ihn nicht auf ſich zukommen ſehen
Erſt als er dicht vor ihr ſtand, ſah ſie auf.
Der Graf verbeugte ſich tief vor Eliſabeth, und
dieſe reichte ihm unbefangen ihre Hand, die er
an ſeine Lippen führte

„Jch habe die Ehre, Sie zu Tiſch führen zu
dürfen, mein gnädigſtes Fräulein.“

„Jch weiß es,“ lachte ſie froh.
„Und war Jhr eigener Wunſch bel dieſer

h eerene 2* fragte er, ſie ſcharf an
ehend.

„Nun,“ erwiderte Eliſabeth mit harmloſer
Offenheit, „ich wurde eigentlich nicht erſt gefragt,
aber ich bin ganz zufrieden damit.“

„Wirklich 2“ Er lächelte und reichte ihr ſeinen
Arm. Darf ich bitten

Eliſabeth nahm ſeinen Arm und ſchritt
plaudernd an ſeiner Seite den bereits voran
gegangenen Gäſten nach; ſie waren eines der
ſtaltlichſten und ſchönſten Paare.

Jm Speiſeſaal herrſchte bereits ein ſröh
liches Stimmengewirr, die Diener gingen ge
ſchäftig hin und her, die Gläſer wurden ge
füllt, man ſtieß an und ließ es ſich wohl
ſchmecken. Eliſabeth ſaß ſo, daß ſie ihren
Bruder nicht ſehen konnte, deshalb vergaß
ſie auch für einige Zeit ihre h um ihn
und gab ſich dem frohen Eindruck des Augen
blicks hin.

war heute nicht ſo unter
haltend wie ſonft. Das Geſpräch ſiockte zu
weilen, und Graf Landegg ſtarrte oft, wie in
tiefes Sinnen verſunken, ſchweigend vor ſich
nieder. Eliſabeth kannte zwar dieſe ſeine Art
ſchon, aber ſie fühlte ſich doch in ihrer Er
wartung einer feſſelnden Unterhaltung ge
täuſcht, und da fie zu ſtolz war, ihrerſeits die
Anregung zu geben, nahm ſie an der Unterhaltung ihres Nachb

Dame teil. Dieſer, ein junger Leutnant, er

Graf r

arn zur Rechten und deſſen

zäühlte drollige Erlebniſſe aus ſeiner Fähn
richszeit und Eliſabeth lachte mit. Da wandte

ch Graf Landegg plötzlich an Eliſabeth und
ragte ganz unvermittelt: „Gnädiges Fräu

lein ſprachen einmgl davon, in Bayern geweſen
u ſein, darf man fragen, wann und wo
as war

„Es war im vorigen Jahre auf der
Durchreiſe nach der Schweiz,“ antwortete die
Gefragte freundlich, denn ſie war froh, daß
ihr Nachbar wieder etwas lebhafter wurde.
„Wir machten in München Station und von
Le „einen Abſtecher nach dem Starnberger

ee
„Und es geſtel Jhnen dort
„liber alle Maßen. Jhre Heimat iſt ſehr

ſchön, Herr Graf.“
„Ja, das iſt fie! Die Berge, die Seen, dieſchneebededten Firnen der Alpen die grünen

Wälder tauſendmal kann man ſie ſchauen,
und der Eindruck iſt immer wieder erhebend
und überwältigend.“

So begeiſtert hatte Landegg noch nie von
ſeiner Heimat geſprochen, wenn er ihrer über
haupt je Erwähnung tat.
a Kern liegt Jhr väterliches Schloß fragte

iſabeth.
„Ja, im ſchönſten Teile Oberbayerns, ſübd

öſtlich von München, ſchon r in den Alpen,
Es iſt ein herrliches Flekchen Erde, worauf
meine Väter ihren Wohnſitz erbauten.“

„Aber Sie ziehen es dennoch vor, Jhrer
ſchönen Heimat fern zu bleiben
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mit Scheibenſchießen.

Auf dem Holzhofe am
Scheibenſtande vergnügte ſich der Lehrer Engelbrecht

Als Anzeiger fungierte der
Weichenſteller Haſe aus Krauſchütz. Als letzterer
nach einem Schuß nicht hervorkam, um den Treffer
anzuzeigen, ging E. zur Scheibe.
tot vor; die Kugel war durch den Kopf gegangen.
Den E. trifft wohl kein Verſchulden, da der Er

Hier fand er ihn
telns zu
und

Exfurt, 30. April.

verantworten.

(Der notleidende Veterant.)
Ein Urteil von weitgehendem Intereſſe fällte dieſer
Tage das Schöffengericht in Erfurt. Von anhaltendem
Rheuma geplagt, ging am Stocke langſamen Schrittes
der Sattler Hermann Dünkel, ein Veteran von
1870/71, auf die Anklagebank, um ſich wegen Bet

Jn ſtarker Bedrängnis
großer Not hatte er ſich im Januar d. Js.ſchoſſene ſich hinter der Scheibe, ohne geſehen zu ſchriftlich an einen Oberſtleutnant a. D. ſeinen

werden, aufgehalten hatte.
tags

Fall geſchrieben,
und angezeigt haben;
geſchehen,

hinter der Scheibe liegen.

Luckenwalde.
Tage wurden,
26. April hier in der Familie

das Feſt der ſilbernen Hochzeit

Ehejubiläum begingen.
die Hochzeit der älteſten

zweiten Tochter.
keiten innerhalb
dürfte gewiß nur

Belzig (Mark.)
iſt jeßt das häufige
den Schweinen,
Fütterung der

Auftreten

wegen Tuberkuloſe

daß es vernichtet

Da dieſe Krankheit,
merkwürdig häufig auftritt,
mäßig, wenn auch auf dem
eingerichtet würden,
Geſamtheit unterſtützt

Erfurt, 3. Mai.
Vor ſeinem Eintritt

Dame gewonnen.
und nahm ihren Verlobten,
Urlaub erhalten hatte,

Anzeigen.
Grasverpachtung.

Die Gras Nutzung auf den
Wegen der Annaburger-Haide
Gerbiswieſen ſoll am
Mittwoch den 10. Mai

vormittags s Uhr
an Ort und Stelle öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Sammelplatz an der Waldecke
der Lebienerſtraße.

Annaburg, den 5. Mai 1905.
Krüger

Eine Oberwohnung
beſtehend in 2. Stuben, Kammer
und Küche nebſt Zubehör und eine

kleine Wohnung
für einzelne Perſon iſt ſofort zu
vermieten und zum 1. Juli zu be
ziehen. Nähere Auskunft erteilt

Solero, Hinterſtr. 68a.

Die Frau des H. war
zuvor nach Berlin zu Verwandten gereiſt.

Beiden Familien bringt man die größte Teilnahme
entgegen. Nach Aufnahme des Tatbeſtandes wurde
der Erſchoſſene in die Leichenhalle geſchafft Von
anderer Seite wird uns noch zu dem traurigen

daß Beide abwechſelnd geſchoſſen
nachdem dies mehreremale

auch von Beiden die aufgeſtellte Papp
ſcheibe wieder in Ordnung gebracht war, iſt E. vor
gegangen, zu H. ſagend, er will jetzt ſchießen. Als
H. auf wiederholtes Rufen nicht anzeigte, begab
ſich E. nach dem Scheibenſtand und fand hier H. tot

Die Kugel
hinter dem linken Ohre in den Kopf
und an der rechten Seite wieder her ausgetreten.
H. hinterläßt eine Frau und zwei erwachſene Söhne.

Vier Familenfeſte an einem
wie die „F. O.Ztg.“ meldet, am

des Klempnermeiſters
R. begangen. Der Hausherr feierte mit ſeiner Frau

während ſeine Eltern,
die in demſelben Hauſe wohnen, ihr 50 jähriges

An demſelben Tage fand
Tochter des Silberbraut

paares ſtatt und außerdem die Verlobungsfeier der
Eine derartige Fülle von Feſtlich-
einer Familie an einem Tage
ſelten vorkommen

Eine merkwürdige Erſcheinung

die man irrtümlicherweiſe mit der
Magermilch aus den Molkereien in

Verbindung zu bringen ſucht.
dieſe Krankheit für den Verkäufer
führ kürzlich ein hieſiger Briefträger,
Tiere an einen Fleiſchermeiſter aus Dippmannsdorf
verkauft hatte, die bei der amtlichen Fleiſchbeſchau

beanſtandet werden mußtenDie Unterſuchung des Kreistierarzt Krauſe hierſelbſt
ergab bei dem einen Tiere hochgradige Tuberkuloſe,

werden mußte, während das
andere für den Gebrauch freigegeben werden konnte

Den ziemlich bedeutenden Schaden trägt in dieſem
Falle nicht der Verkäufer, ſondern weil dieſer ver
ſichert iſt, die betreffende Verſicherungsgeſellſchaft.

wie geſagt, in der Gegenwart
ſo wäre es höchſt zweck
Lande Schweinekaſſen

damit der einzelne von der
werden kann.

t Aus Liebe zum Deſerteurgeworden iſt ein Soldat des Jnf.Reg. 71 hier.
zum Militär hatte er ſich in

London aufgehalten und dort die Liebe einer jungen
Dieſe traf jüngſt in Erfurt ein

welcher einige Tage
mit nach England.

gute Saatkartoffeln

iſt ſelbigem
gedrungen

früheren Chef im 3. Thüringiſchen Infanterie Re
giment Nr. 71, gewandt, darauf hingewieſen, daß
er (Dünkel) mit gegen Frankreich gekämpft und
infolge der Strapazen ſein Leiden davongetragen
habe. Schließlich bat er um Gewährung einer Unter
ſtützung in Form von Kleidungsſtücken. Beim Ab
holen derſelben war er von einem Polizeibeamten
auf der Straße angehalten worden. Der Gerichts
vorſitzende ſagte dem nicht vorbeſtraften, weinenden
Veteranen, nach dem ſtarren Geſetze müſſe er zu
einer Haftſtrafe verurteilt werden, doch würde ein
Gnadengeſuch an den Kaiſer ſicher Erfolg haben.
Aber ſiehe da: nach längerer Beratung gelangte
das Gericht zu einem freiſprechenden Erkenntnis
mit folgender Begründung: Es iſt anzunehmen,
daß der Angeklagte nur auf Grund der Beziehungen,
welche er als Krieger zu ſeinem einſtigen Chef hatte,
um eine Unterſtützung bat, und daß dieſer lediglich
durch die tadelloſe Führung des Soldaten ſich zur
Gewährung der Unterſtützung beſtimmen ließ. Mit
den Worten „Jch danke herzlich verließ der Ve
teran den Saal.

der Tuberkuloſe bei

Welche Nachteile
haben kann, er

der zwei fette

gefordert

zuletzt bei

gekündigt

Seine von ihm getrennt lebende Frau erſchoß
ein Sattler in Gera in Reuß j. L. Tann richtete
er die Waffe gegen ſich ſelbſt, brachte ſich
eine unbedeutende Wunde bei.

Einen eigenartigen Selbſtmord verübte der
ſer Lohzmann in Berlingerode
er ſeit einer Reihe von Jahren

Schotteſchen Maſchinenfabrik be
Lohzmann, ein Junggeſelle,

einer Witwe, die ſich dieſer Tage wieder
hin aus dieſem Grunde das Logis
Während ſich nun das Brautpaar

54 jährige Schloſ
Kreis Worbis), d
in der dortigen
ſchäftigt war.

verheiratete und i

Vermiſchtes.

hatte.

Mehrere Zentner

hat billig abzugeben
Max Bornmann, Glaſermeiſter.

n Bä
Edamer
Camembert
Limburger

Harzerz, Bayr. Bier und
Kuhläſe c.

Schweizer

empfiehltSpeiſekartoſſeln
à Ztnr. 3,50 Mk. hat abzugeben

W. Voigt's Nachf.

Speiſekartoffeln,
à Zentner 3,75 Mk.,

Saatlartaffeln,
à Zentner 3,50

hat abzugeben
J. G. Hollmig's Sohn.

Brut-Cier
von weißen Wyandottes,

gelben Orpingtons und
ſchwarzen Minorkas

hat abzugeben

Wilh. Riethdorf.

Saat und Apriſe-
Kartoffeln

à Zentner 3,50 Mk. verkauft

Schade, Naundorf.

Palumäma,
ff. Süßrahm-Margarine
ſtets friſch zu haben bei

M. Richter

M. Richter.
Garantiert reinen

Srhleuderhonig
in Gläſern zu 80 Pf. u. 1.40 Mt.
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

KinderRährmittel,
als Neſtleſs Kindermehl,

Knorr's Hafermehl,
HaferKakao,
Kondenſierte Milch und
Milch Zucker

empfiehlt die

Drogerie 2 Annabhurg
(O. Schwarxze.)

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Leipzig. 3. Mai. Hinter dem hieſigen Bay
eriſchen Bahnhof wurde heute ein Raubanfall ver
übt. Daſelbſt hatte ſich ein Herr mit einem Mädchen,
das ihn vorher angeſprochen, im Freien auſgehalten.
Nach einiger Zeit gab das Mädchen einen Pfiff ab,
worauf zwei Männer, wahrſcheinlich Zuhälter,
herbeikamen und dem Herrn ſeine Barſchaft von
240 Mk. raubten. Darauf ergriffen ſie beide mit
dem Mädchen die Flucht.

Sauken, 5. Mai. Jn vergangener Nacht iſt
der Gaſtwirt Clemens Riedel, der auf einem Motor
zweirade nach Bautzen zurückkehren wollte, am
Bahnhofübergang Kubſchütz tödlich verunglückt, in
dem er infolge Anfahrens an die geſchloſſene Bar
riere vom Rade ſtürzte und an die Lokomotive
eines vorbeifahrenden Zuges geſchleudert wurde,
daß ihm der Kopf geſpalten wurde.

Die Genickſtarr e hat in Deutſchland in noch
nicht fünf Monaten bereits mehr als 600 Opfer

in der Kirche befand, ſetzte ſich Lohzmann auf einen
Waſſerkübel und fuhr in den Ziehbrunnen des
Dorfes hinab. Ehe ihn einige anweſende Frauen
an ſeinem Vorhaben hindern konnten, war der
Lebensmüde ſchon in der Tiefe angekommen und
ertrunken. Vor Ausführung der Tat hatte er einen
Zettel an den Brunnenſtein angeklebt, der die Worte
enthielt „Als ich reich war auf Erden wollten
alle meine Freunde werden, doch als ich kam
in Not waren alle meine Freunde toll Dieſe
„Grabſchrift“ bezieht ſich auf einen größeren Lotterie
gewinn, den Lohzmann vor längerer Zeit gemacht
und nach und nach verjubelt hatte.

Der Ton in KRonkrollverſammlungen. Aus
Hagen wird erzählt Kommt da ein Mann zu ſpät
zur Kontrollverſammlung. Natürlich wird er furcht
bar angehaucht und es entſpinnt ſich folgender
Dialog „Warum kommen Sie zu ſpät „Es
war mir nicht möglich, eher zu kommen So?
Was ſind Sie denn „Jch bin Kriminalbeamter,
wir haben heute morgen einen Dieb verhaftet, des
halb „Ach was, Dieb verhaftet, verhaften
Sie Jhre Diebe, wenn Sie Zeit haben

Produkten Börſe.
Zerliner Jrühmarkt am 6. Mai. Weizen märk. 171,50

bis 173,00, Roggen, märk. 139,50 140,50 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 139 150, ſchwere 151 158 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 186 137 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 151
bis 162, mittel 144-156, gering 139--143 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 117,50 191,50, rund. 130,00 bis
132 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
1445—-149, fein 150--157 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,00--22,75. Roggenmehl 0 und I 17,00- 18,30.
Weizenkleie 10,80-11,50. Roggenkleie 11,40 11,80. Mark.

Kursse vom 8. Mai 1905.
Deutsche Werte:

aber nur

wohnte

3 conv. Deutsehe Reichsanleihe 101 60
3 h Deutsche Reichsanleihe 101.40

35 l 90.753 o conv. Preuss. Consols 101.60
3 o Preuss. Konsols

e 90.603 Sichsische Rente 39.dgl. Rentenbriet e 103.4 Berl. Hyp. -Pfdbfe. 80 abg. 100.50

e r d 94. 754 V Preuss. Hyp. -Pfdbfe. 80 abg. 101.

3 dgl. 3 e 95.4 Deutsche Hyp. Pfdbfe. u. b. 1910 102.
40 Meining. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911 102.50Gotn Gr ind r. Bu Ptbte u. b. 1913 102.70

e e 97.504 9 Mecklbg.-Strel. Hyp. -Pfbt. u. b. 1906 91.25
4 9 Neue Boden-Geseſseh. ober 50

a 95.50Anh. -Dess. Landesb. Akt. (A o Div.) 114.10
Bankdiskont 3 Lowbard 4

Ausländische Werte:
5 9 Chinesische Staatsanleihe 102.
Se e dele v 96.304 9 Rumän. 90er Rente 92.905 alte Rumän. am. Rente 101.80
4 o Oesterreichische Silberrente 100.40
dgl. Goldren ten. 101.904 V Ungarische Goldrente 100.
W dgl Broneurent e 98.204 9 Russische Staatsrente von 1902 88. 10

Torgauer Filiale
ler Anhalt-Dessauischen Landleshank

Plüsch-Teppiche,
Tischdecken,

Sophadecken,
Bettdecken,

Gardinen,
Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in neuesten Mustern emphehlt
bar Quehl, Annaburg,

Wechſel u. Qnittungs-
O Formulare G

hält ſtets vorrätig
I. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Ieck Brei?Heſte Gall- und Flech-geife
garantirt wirkſam

Preis per Stück 15 Pfg.
Zu haben in der

Drogerie u Annaburg
O. Schwarze.

Brauſe-monaden,

Selterswaſſer,
Champagner Weiße

eigener Fabrikation,
eipfiehlt in derſelben Güte wie jede
auswärtige Konkurrenz die

Apotheke Annahurg.
Wirthen und Wiederverkäufern

Vorzugspreiſe.

Stets friſchgeröſtete

Kaffee's
hochfein im Geſchmack

in den Preislagen von 1.00, 1.20,
1.40, 1.60, 1.80 u. 2.00 Mk.

empfiehlt
J. 6. Hollmig's Sohn.

Chohkoladen,
Carao, Thee,

W Kaffee's m
geröſtet, von 1.00 bis 2.00 Mk.

per Pfd. empfiehlt

M. Richbtoer.



e BRosen,e und eZierſträucher,
Goldlack, Stiefmütterchen,Vergiſmeinnicht,

Tauſendſchön, div. Stauden,
ſowie auch

Gemüſe u. Blumenſamen
in beſter keimfähiger Ware

empfiehlt

Grobs Gaärtnerei.

ſtenAh
M

D.75 Se ein Jahr Garantie

Wanmderer
Deutſchlands beſtes Fabrikat

125 Mk. empfiehlt

Konrad Müller,
Aunabuürg.

T Vermittelſt Kohlenſäure
auf Flaſchen gebrachtes

f. Shultheiftier

echtes Berliner Weißbier

und Brannbier
à Flaſche 13 Pf. empfiehlt

Hermann Beck.

für männliche und weibl. Arbeiter,
Geſindedienſthücher

hält vorrätig
H. Steinbeiß, Bnchdruckerei

8900000kingemaohte Früehte,

ausgewogen, als:
Preißelbeeren in 50 Raffinade

eingekocht, à Pfd. 55 Pfg.
Kirſchen ohne Stein Pfd. 55 Pf.
Pflaumen do 50Dreifrucht Pfd. 55 Pf.

Stachelbeeren Pfd. 50 Pf.
ferner Aprikoſen, Johannis-
beeren, Anaunngs, Erdbeeren,
Reineklauden, Mirabellen e.

in 2 und 1 Pfund-Doſen
äußerſt billig

J. G. Hollmig's Sohn.

Zanſchmterz,ſowohl bei n
Zähnen, als auch bei

rheumatiſchen
Schmerzen beſeitigt

W man durch
chinesiseche

S Zahntropfen
Zu haben Flaſche 50 Pf. in der

Zpotheke Annabürg.

en
Zur Lieferung von

Kautſchuckſtempel
empfiehlt ſich die

Hüchdruckeret von H. Steinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

e

Jahre Garantieſrräder

Nie wieder
bietet ſich eine ſolche Gelegenheit

Wegen Umzug ſtelle ich einen Poſten

Herren- un Knabengarderohe
zu ſehr herabgeſetzten Preiſen zum vollſtändigen e

Ausverkauf.

S Zu nie dageweſenen Preiſen
e verkaufe den Vorrat in

Winterpaletots und Winterjoypen.

De Niemand verſänme, jetzt ſeinen Bedarf bei

mir zu decken! eWilh. Simon, Annahnrg.

Die neuesten Muster

Tapeten in
in grosser Auswahl sind eingetroffen und liegen zur
gefl. Ansicht bereit.

Hochachtungsvoll

Wilh. Hempe,
Malermeister, Annabuürg.

feinste Pflanzenbutter

50 o Ersparnlsun übertroffen zum Sgegen ButterKoohen, braten u. backen

c S

Ausverkauf
in Dunresco- a e (beſte Qualität)

e zum Selbſtkoſtenpreiſe.
Gleichzeitig bringe ich mein reichhaltiges Lager in

diversen Pappen, Theer, Klebemasse
und G KKarbolineum

bei billigſter Berechnung in empfehlende Erinnerung

Karl Zoberbier, Klempnermſtr.

Zur Anfertigung vonr platten, Srabbibeln,
e und. Thürſchildern

ſowie allen in mein Fach einſchlägigen Arbeiten halte mich bei
ſauberſter und billigſter Ausführung beſtens empfohlen.

Richard Hilpert,
Porzellanmalerei-

Annaburg.

Mast- an mr el Bresspever
für Schweine

übertrifft alle Konkurrenz-
Präparate, à Paket 50 Pfg,

zu haben in der

Apotheke Annaburg.

als:

empfiehlt

Braunſchweiger
Gemüſe-Konſerven,

junge Brechbohnen,
Schneidebohnen,
junge Karotten,
KaiſerErbſen,
SuppenErbſen,
Teltower Rübchen,
Brechſpargel,
Stangenſpargel,
Leipziger Allerlei,
Steinpilze, Morcheln,

Champigons u. ſ. w.
empfiehlt z. Richter.

Sechürzen
für Frauen und Kinder in allen

Größen und Preislagen

J. 6. Hollmig's Sohn.

Strohhut Lach
in allen modernen Farben

in Flaſchen à 30 Pfg. ſowie auch
ausgewogen, empfiehlt die

Apötheke Annaburg.

Geschlagen
werden alle Seifenfabrikgte durch

den enormen Verbrauch von
Grolichs Heublumenſeife aus
Brünn, denn dieſe iſt aus dem
Extrakte von Wald und Wieſen
blumen erzeugt und dient unſern
Frauen und Mädchen ſowohl zur
Pflege der Haut wie zu Waſch
ungen des Kopfes und täglichem
Reinigen der Zähne mit augen
ſcheinlichem Erfolge. Als Kinder
ſeife leiſtet Hrokichs Heublumen
ſeife aus Brünn unſchätzbare
Dienſte und wird allen Müttern

wärmſtens empfohlen. Preis per
Stück für mehrere Monate aus
reichend 50 Pfg. Vor wertloſen
Nachahmungen wird gewarnt.

Grolichs Heublumenſeife aus
Brünn iſt in folgenden Verkaufs
ſtellen zu haben, in Annaburg:
Riemann, Hollmig's Sohn,
Müller, in KAxien: Thiemicke,

in Jeſſen: Apoth. Trog,X Seſſler, Miltzow.

Pa. Edarmner-
Camembert
Emmenthaler
Romatounr-
Limburger
Delikateß und

r

r

feinſte Land

ßüſe

F. G. Hollmiqes Sohn.
G Lanolin- Seife G

mit dem „Pfeilring“ Stck. 25 Pf.
LanolinToilette-Cream

Schachtel 10 u. 20Pf.,
Ia. GlIycerin-Oel,

Nähmaschinen Oel,
beſte Qualität,

Maschinen- Oel
für Fahrräder

empfiehlt die
Drogerie n Annaburg

O. Schwarze.

Flechten
er eehe trockene und nässende Fleckte,

sKroph. Exrema, Hautausschläge

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böseFinger und alte Wunden sind oft rehr hartnäcrig;

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuchmit der bestens bewährten

RINO SALBE
frei von Gift und Säure, Dose Mark I.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Wache, Naphtalan je 16, Walrat 20, Benroetett, Ven.

Terp., Xampferpt., Ferubals. Je Flgelb 80, Ohrysearobdln
Zu haben in don Apotheken

Kechnnngs- Formulare
empfiehlt die Buchdruckerei.

Königsherger

Pferdeloss

Gew. Ziehg. ber. r Mätt-vo h 24 Mai. Hauptgew.:
9 Kompl. besp. Equipagen, dar
unter I Vierspänner, mit ins-
gesamt G. edlen ostpr. Reit-
und Wagenpferden eventl. ver-
käuflich gegen

Bargeld.
Ferner 2247 massive Silber-

gewinne. Bose à I MK., II Lose
10 MK., BLosporto u. Liste 30 Pf.
extra empf. Leo Wolff, Königs-
berg i. Pr., sowie bier die Herren
A. Grunert und Hermann Reich.

ger Wiederverkäufer werden
bei Aufgabe von Referenzen
angestellt.

T 4
Gemenge, Erbſen,

Wicken, Hafer u. Gerſte
Rotklee, Grasſamen,
Baunmwöollſaatmehl,

ganzen Mais u. Maisſchrot,
Gerſtenſchrot,

Pferde-Melaſſe, Leinmehl,
Prima Mahlkleie,

Weizenſchaalen,
empfiehlt zum billigſten Tagespreis

Oscar Scheibe.

J Ungarweine
Ober-Ungar
Medicinal-Ungar
Ruster Ausbruch

Meneser SOedenbürger Ausbr ueh

HDrlauervorzügliche Qualität,
direkt bezogen, emphehlt

zu billigen Preisen

M RichterDelikatessengeschätt

Annaburg, Bez. Halle.

Rachlaß- Perſeuhngſe

hält vorräthig die Be

Fossö denen FRARBSE

VBER N. FROCKNENd,i dosen, 290 husatenue
AhIs 1900 S. CoVis 190

6odkNE n.
Niederlage in Annaburg
bei Apotheker Krieger

Die Beleidigung
gegen die Witwe Bertha Kühnaſt
nehme ich zurück.

F. Linke, Löben.

Amenwelche nicht bis ſpäteſtens Mon
tag, Mittwoch und Freitag
mittag 12 Uhr aufgeliefert ſind,
können für die jeweilig erſcheinende
Nummer nicht mehr zur Aufnahme
berückſichtigt werden. Ausnahmen
hiervon gelten nur bei dringlichen
Fällen, wie Todes anzeigen.

Die Expedition.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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